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Liebe Pfarrangehörige, 
aus organisatorischen Gründen findet auch in diesem Frühjahr keine CARITAS-
HAUSSAMMLUNG statt! Wir bitten Sie daher sehr herzlich um Abgabe Ihrer Spende im 
verschlossenen Kuvert  bei einem der nächsten Gottesdienste oder um Überweisung auf das Orts-
Caritas-Konto Geiselhöring bei der Sparkasse Geiselhöring:  

DE04 7435 0000 0005 6045 16 . 
50 % der Sammlung aus Kirchenkollekte und Haussammlung verbleiben in unserer Pfarrei und 
dürfen hier wohltätig verwendet werden. Eine Spendenquittung wird auf Wunsch ausgestellt. Im 
Voraus vielen Dank für Ihre Unterstützung. 

 

 

Sonntag, 25.02.2024 – 2. Fastensonntag 

Caritaskollekte 
 

10.00 h  Hl. Messe  
Waltraud Fechter für verstorbenen Ehemann Adolf Fechter 

 Wanderfreunde für verstorbenen Dolfi Weber 
 

11.30 h  Assyrischer Gottesdienst 
 

18.00 h  Kreuzwegandacht 
 
 

Zweiter Fastensonntag  -  Lesejahr B 
1. Lesung: Genesis 22,1-2.9a.10-13.15-18  -  2. Lesung: Römer 8,31b-34 

Evangelium: Markus 9,2-10 
  

 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Markus 9,2-10: 
Sie fragten einander, was das sei: Von den Toten auferstehen. 
Bevor die Schüler Jesu auf eines der Kernthemen des Lebens – Tod und Auferstehung – zu sprechen kommen, machen sie eine 
wundersame Erfahrung mit Jesus. Jesus geht öfter einmal mit seinen drei besonderen Freunden Petrus, Jakobus und Johannes 
eigene Wege. In diesem Fall ist es der Berg Tabor, von dem aus man einen weiten Blick in die gesamte Umgebung hinein hat. 
Berge waren immer auch Orte der Gottesbegegnung. Nun ereignet sich dort die sogenannte Verklärung: Jesus strahlt auf, 
Urgestalten wie Elija und Mose werden sichtbar, und es muss so unendlich schön gewesen sein, dass Petrus diesen Augenblick 
halten und Hütten bauen will.  

Nach der Stimme Gottes „Dieser ist mein geliebter Sohn“, verblasst die ganze Erscheinung. Jesus und die Jünger steigen wieder 
vom Berg ab, und Jesus spricht nach dieser beglückenden Erfahrung vom Tod und vom Auferstehen. Glück und Tod, Sterben und 

Auferstehen – wie eng sind sie beisammen, und wie unvorstellbar ist das. Ich bin dankbar für die Frage der Freunde Jesu, in der sich 
die Ursehnsucht des Menschen und das Unvorstellbarste des Lebens treffen: „Was ist das – von den Toten auferstehen?“ 

      Christine Rod MC 
  

 
 
Montag, 26.02.2024 
19.00 h  Hl. Messe 

Andrea Speiseder und Isolde Meister für verstorbene Maria-Anna Hofer 
Theresia Petschl für verstorbenen Ehemann 

 
 

Dienstag, 27.02.2024            Hl. Gregor von Narek 
18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe mit Gedenken der Verstorbenen der letzten 20 Jahre 

Renate Beyer für verstorbene Marianne Heuschneider 

 
 

Mittwoch, 28.02.2024 
 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten  
 



Donnerstag, 29.02.2024                  Priesterdonnerstag 
18.00 h  Hl. Messe 

Familie Christa Kolbinger für verstorbene Mutter zum Sterbetag 
Uschi Eberl für verstorbene Eltern 

 Irmgard Bayerl für verstorbene Schwester Gabi zum Sterbetag 
 Ursula Bayerl für verstorbene Patentante Gabi Neumeier  

anschl.  Anbetung für Geistliche Berufe vor ausgesetztem Allerheiligsten  

anschl.  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 
 

Freitag, 01.03.2024 
15.00 h  Seniorenheim: Hl. Messe  
 Geschwister Hien für verstorbenen Adolf Petschl 

Maria Zellmer für verstorbenen Sohn Andreas (*nachgeholte Intention vom 09.02.2024) 
 

17.00 h  Bußgottesdienst für unsere Firmkinder 
  

19.00 h  Friedensgebet der Frauen: Wir beten zusammen mit den Frauen der 
Seelsorgeeinheit und dem Frauenbund Sünching - mitgestaltet von der Gruppe 
Unterwegs – Alle Frauen und Mädchen sind herzlich eingeladen. 

 

Samstag, 02.03.2024  

 

18.00 h  Hl. Messe 
Margit Majeka für verstorbene Verwandte 
Familie Kammermeier für verstorbenen Ehemann und Vater Rudolf 
Rosemarie Kammermeier für verstorbene Ludwig und Rosa Popp 

 
 
Dritter Fastensonntag  - Lesejahr B 
1. Lesung: Exodus 20,1-17 
2. Lesung:  1. Korinther 1,22-25 
Evangelium: Johannes 2,13-25: 
» Jesus machte eine Geißel aus Stricken und trieb sie alle aus dem Tempel hinaus samt den Schafen und Rindern; das Geld der 

Wechsler schüttete er aus, ihre Tische stieß er um und zu den Taubenhändlern sagte er: Schafft das hier weg, macht das Haus 
meines Vaters nicht zu einer Markthalle! « 
 

 

Sonntag, 03.03.2024 – 3. Fastensonntag 
 

10.00 h  Hl. Messe mit Vorstellung der diesjährigen Erstkommunionkinder 
Familie Bernhard Krempl für verstorbene Eltern Hans und Maria Krempl zum Sterbetag des Vaters, Schwiegervaters 
und Opa 
Familie Maria Krempl für verstorbene Eltern Stefan und Maria Festner zum Sterbetag des Vaters, Schwiegervaters 
und Opa 
Rosa Haider für verstorbenen Ehemann, Vater und Opa Josef 
Johann Brunner für verstorbenen Tante Maria Jungmayer zum Sterbetag 
Hl. Messe für verstorbene Sr. Ildefonsa Mathilde Deser von Schwester Gisela mit Familie 

 Herzliche Einladung an alle Pfarrangehörigen! 
 

18.00 h  Kreuzwegandacht 
 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 2,13-25: 
Macht das Haus meines Vaters nicht zu einer Markthalle! 

Mit der Vertreibung der Händler und Geldwechsler aus dem Tempel setzt Jesus ein deutliches Zeichen gegen die 
Kommerzialisierung der Religionsausübung. Oder geht er noch weiter? Kritisiert er den Kult als solches? Denn der Verkauf reiner 
Opfertiere und der Wechsel unterschiedlicher Währungen in die tyrische Doppeldrachme (die einzig anerkannte Tempelwährung), 
um die Tempelsteuer bezahlen zu können, waren für die Ausübung des Kultes unverzichtbar. Im Gespräch Jesu mit der Frau aus 
Samaria am Jakobsbrunnen (Johannes 4) relativiert er den Kult in Jerusalem und sagt: „Aber die Stunde kommt und sie ist schon 
da, zu der die wahren Beter den Vater anbeten werden im Geist und in der Wahrheit; denn so will der Vater angebetet werden.“ 
Dabei ist mitzubedenken, dass bei der Abfassung des Johannesevangeliums der Tempel in Jerusalem schon zerstört war. 

Ich denke, es kommt auf das richtige Maß an. Auch in der christlichen Geschichte hat es Phasen gegeben, in denen der Kult 
überbetont wurde. Heute tritt er – allein aufgrund der schwindenden Gottesdienstbesucher – in den Hintergrund. Leider, denn feste 
Orte, Zeiten und Formen helfen dem Menschen, Gott zu begegnen und die Gottesbeziehung in einer notwendigen Kontinuität zu 
leben. 

Michael Tillmann 



 

Montag, 04.03.2024                    Hl. Kasimir 
18.30 h  Rosenkranz mit den Mitgliedern der MMC 
19.00 h  Hl. Messe mit Zentralpräses Monsignore Georg Dunst mit den MMC-Mitgliedern 

aus Geiselhöring, Hadersbach, Sallach und Haindling/Hainsbach 
Marianische Männerkongregation für verstorbene Sodalen 
Claudia und Jürgen Englisch für das ungeborene Leben, für alle werdenden Eltern und für alle Anliegen der 
Beter/innen 

anschl. MMC-Pfarrkonvent mit Ehrungen im Pfarrheim St. Peter. 
 Alle MMC-Mitglieder sind mit ihren Familien herzlich eingeladen. 

 
Dienstag, 05.03.2024 

18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe - entfällt - 
 
 

Mittwoch, 06.03.2024                 Hl. Fridolin von Säckingen 

 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 
18.30 h  Rosenkranz - heute sind besonders die Mitglieder der MMC eingeladen zum 

gemeinsamen Rosenkranzgebet 
 
 

Donnerstag, 07.03.2024            Hl. Perpetua und Hl. Felizitas 
16.00 h  Kreuzwegandacht der Erstkommunionkinder in Haindling  
 Alle Familien sind herzlich eingeladen. 
 

18.00 h  Hl. Messe 
Familien Alfred und Stefan Engelhardt für verstorbene Rose Engelhardt zum Sterbetag 
Tina Fischer mit Kindern für verstorbenen Ehemann und Vater Hans Fischer zum Sterbetag 
Familie Brigitte Maier und Familie Otto Gigler für verstorbene Schwester und Tante Rose Engelhardt zum Sterbetag 
Theresia Petschl für verstorbenen Ehemann 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 
 

Freitag, 08.03.2024            Hl. Johannes von Gott 
15.00 h  Seniorenheim: Hl. Messe 

Elisabeth Biendl für verstorbene Eltern 
Rita Birk für verstorbenen Ehemann  Xaver und für verstorbene Verwandtschaft 

 Familie Härtinger für verstorbenes Ehepaar Haslbeck (* nachgeholt vom 16.02.2023) 

 

 

Samstag, 09.03.2024 –   
Hl. Bruno von Querfurt, Hl. Franziska 

 

18.00 h  Hl. Messe 
Erika Hammerschmid für Verstorbene der Familie Lorenz 
Familie Günther Hien für verstorbene Mutter Maria Hien zum Sterbetag 
Traudl Jeserer für verstorbene Mutter und für verstorbenen Bruder Josef Wirl 
Anastasia Dietl für verstorbene Eltern und für verstorbene Geschwister 
Edith Springer für verstorbenen Ehemann und Vater 
Sieglinde Günther für verstorbenen Edmund Röckl 
Familie Springer für verstorbenen Manfred Hartl 
Anneliese Fuß für verstorbene Gertrud Bauer 

 

 

Vierter Fastensonntag  -  Lesejahr B 
1. Lesung: 2. Chronik 36,14-16.19-23 
2. Lesung: Epheser 2,4-10 
Evangelium: Johannes 3,14-21: 
» In jener Zeit sprach Jesus zu Nikodemus: Wie Mose die Schlange in der Wüste erhöht hat, so muss der Menschensohn erhöht 

werden, damit jeder, der glaubt, in ihm ewiges Leben hat. Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn 
hingab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat. « 
  



Sonntag, 10.03.2024 – 4. Fastensonntag 

(Laetare) 
 

10.00 h  Hl. Messe 
Sabine Wasl  für verstorbene Eltern Anna und Johann Klankermeier zum Sterbetag 
Familie Alfons Jungmayer für verstorbenen Ehemann und Vater 
Waltraud Fechter für verstorbene Eltern Erna und Franz Lenz 
Familie Ströhuber für verstorbenen Ehemann und Vater 
Hl. Messe für verstorbene Rupert und Eugenie Bräu zum Sterbetag 
Renata Kik für verstorbene Mutter 
Erna Härtinger für verstorbenen Ehemann Adolf Härtinger 
Martina Hahn für verstorbene Tanten Helga und Irene zum Sterbetag 

 

9.30 h  MMC-Hauptfest in Straubing - St. Jakob: Herzliche Einladung an alle MMC-Sodalen. 
 
14.00 h  Kreuzwegandacht in Haindling, anschl. Kaffee und Kuchen zugunsten Misereor 
 

 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 3,14-21: 
Jeder, der Böses tut, hasst das Licht. 

Das Böse hasst das Licht. Diesen Gedanken Jesu erkennen wir in der Welt des Krieges, den wir in der Ukraine oder in Israel 
erleben. Der Krieg braucht die Lüge. Weil er weiß, dass er böse ist. Es ist böse, einen anderen oder andere zu überfallen. Es ist 
böse, andere auszurauben und zu töten. Seit der Erklärung der Menschenrechte, die ohne die Heiligen Schriften der Menschheit 
nicht zustande gekommen wären, ist vollkommen klar, was gut ist und was böse. Also muss Russland alle einfachen Wahrheiten 
verbiegen, verdrehen, umdeuten oder gleich glatt lügen, um vor sich selber und vor der Welt bestehen zu können. Wer weiß, dass er 
Böses tut, dies aber nicht wahrhaben oder zeigen will, muss Böses zu etwas Gutem oder doch Richtigen umdeuten. Selbst die 
orthodoxe Kirche Russlands macht da mit. 

Das Böse kommt vor Gottes Gericht, wenn es nicht schon vor einem weltlichen Gericht abgeurteilt wird. Gott schmerzt die Lüge, weil 
er die Wahrheit ist. Er ist so sehr Wahrheit, dass ihm Lügen im Herzen wehtun. Wer Böses erdulden muss, hofft auf Gottes Gericht. 
Natürlich schon auf Erden; aber erst recht auf Genugtuung im Himmel. Es ist undenkbar, dass Gott Böses einfach geschehen lässt. 
Er wird zur Rechenschaft ziehen, wenn er es will. Das Jüngste Gericht ist die Hoffnung aller Lebenden. 

Michael Becker 

 
Montag, 11.03.2024 
18.00 h  Frauentreff: Palmbüscherlbasteln im Pfarrheim-Saal.  
 Bitte Grünzeug und Werkzeug mitbringen. 
 

19.00 h  Hl. Messe 
Isolde Waas für verstorbenen Ehemann Willi 
Theresia Petschl für verstorbenen Ehemann 

 

19.00 h  Bußgottesdienst zur Vorbereitung auf Ostern in der Mariä Himmelfahrtskirche 
Hadersbach 

 
 

Der Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief, der vom 24.03.2024 bis 21.04.2024 geht, ist 
bereits am Montag, 11.03.2024 Bitte beachten: Später eingehende Messintentionszettel können nicht 
berücksichtigt werden, Bitte nutzen Sie die aufgelegten Messintentionen-Einschreibezettel. Diese liegen 
im Kircheneingang auf. Am Pfarrbüroeingang ist ein Briefkasten angebracht, an dem Sie gerne Ihre 
Messintentionenzettel im Kuvert einwerfen (5 € je Messintention) können. 
 

Dienstag, 12.03.2024 
14.00 h  Kreuzwegandacht der Senioren - mitgestaltet von Eva Kajanne an der Orgel - 
anschl.  Seniorennachmittag (Kaffee und Kuchen) im Pfarrheim St. Peter.  
 Alle Senioren/-innen unserer Pfarrei sind recht herzlich eingeladen! 
 

18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe: Entfällt! 
 
 

Mittwoch, 13.03.2024 
 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten  



Donnerstag, 14.03.2024                   Hl. Mathilde 
18.00 h  Hl. Messe 

Sieglinde Günther für verstorbene Schwiegereltern 
Martina Hahn für verstorbenen Vater Simon zum Sterbetag 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 

 
Freitag, 15.03.2024             Hl. Klemens Maria Hofbauer 
15.00 h  Seniorenheim: Wortgottesdienst 
 

19.00 h  Bußgottesdienst zur Vorbereitung auf Ostern 
 
 

Samstag, 16.03.2024 

 

11.00 h  Taufe: Lukas Obstbaum  
 

 

15.00 h  Kirchenführung St. Peter für die diesjährigen Erstkommunionkinder  
  

18.00 h  Hl. Messe 
Helga Mies für verstorbenen Ehemann 

 
Samstag, 16. März und Sonntag, 17. März, jeweils vor und nach den Gottesdiensten Verkauf von 
Palmbüscherl und Buchskränzchen sowie Eine-Welt-Warenverkauf durch die Mitglieder des 
Frauentreffs. Der Erlös kommt sozialen Zwecken zugute. 
 
 
Fünfter Fastensonntag  -  Lesejahr B 
1. Lesung: Jeremia 31,31-34 
2. Lesung: Hebräer 5,7-9 
Evangelium: Johannes 12,20-33: 
» Amen, amen, ich sage euch: Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt, bleibt es allein; wenn es aber stirbt, bringt es 
reiche Frucht. Wer sein Leben liebt, verliert es; wer aber sein Leben in dieser Welt gering achtet, wird es bewahren bis ins ewige 

Leben. Wenn einer mir dienen will, folge er mir nach. « 
 
 

Sonntag, 17.03.2024 – 5. Fastensonntag 

(Passionssonntag) - Misereorkollekte 
 

10.00 h  Hl. Messe 
Familie Lydia Buchecker für verstorbene Schwester und Tante Angela zum Sterbetag 
Gertraud Girthofer  für verstorbenen Ehemann Carl Girthofer und für verstorbene Schwiegereltern Anton und Maria 
Girthofer 

 

11.00 h Kindergottesdienst: Alle Familien sind herzlich eingeladen! 
 
 

11.00 h  Fastenessen der Pfarrei im Pfarrheim St. Peter. Es gibt feinen Gemüseeintopf (auch mit 
Würstleinlage) und Kaffee und Kuchen. Alle Pfarrangehörigen sind herzlich eingeladen. Der 
Erlös geht an Misereor.  

 

18.00 h  Kreuzwegandacht 
 
 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 12,20-33: 
… wenn es aber stirbt, bringt es reiche Frucht. 

Das „Evangelium in leichter Sprache“ stößt mich mit der Nase auf das, was mir schwerfällt in dieser Zeit. Alles verändert sich rasant, 
ich komme kaum noch hinterher. Manchmal trauere ich vergangenen Zeiten nach, sehne mich zurück in die Sicherheit und 
Geborgenheit des Alt-Vertrauten. Veränderungen machen mir Angst, und ich glaube, es geht sehr vielen Leute so – in der 
Gesellschaft und auch in der Kirche. Da kommt Jesus mit seinem Bild vom Weizenkorn gerade richtig! Das Leben verändert sich, ja. 
Es verschwindet mit seiner vertrauten Gestalt, vielleicht ins Dunkle und Unbekannte. Aber Jesus lädt mich ein, darauf zu vertrauen, 
dass dieses Dunkle Chancen auf Veränderung bietet. Das Unbekannte ist voll von lebensstärkender Kraft. Jesus ließ sich 
hineinfallen in diese Dunkelheit und vertraute darauf, dass großer Segen daraus wird. Ich möchte diese Tage der Osterzeit nutzen, 
um neu vertrauen zu lernen. Vor Gott ist die Finsternis nicht dunkel. Das Leben bricht sich Bahn – neu und wunderbar. Auch heute, 
auch in dieser Gesellschaft und in dieser Kirche.    Christina Brunner 



Montag, 18.03.2024                    Hl. Cyrill von Jerusalem 
19.00 h  Hl. Messe 

Heidi Kirchinger für verstorbenen Ehemann Ludwig Kirchinger 

 
 

Dienstag, 19.03.2024             Hl. Josef, Bräutigam der Gottesmutter Maria 
18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 
18.30 h  Rosenkranz 
19.00 h  Hl. Messe 

Fritz Held  für verstorbenen Vater 

 
 

Mittwoch, 20.03.2024 
 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten  
 
 
Donnerstag, 21.03.2024 
18.00 h  Hl. Messe 

Uschi Eberl für verstorbene Eltern und für verstorbene Schwiegereltern 
Familie Bayerl für verstorbenen Ehemann und Vater Roman zum Sterbetag 
Hl. Messe für verstorbene Eugenie  und Rupert Bräu 
Anneliese Fuß für verstorbenen Ehemann und für verstorbene Eltern 
Theresia Petschl für alle verstorbenen Verwandten 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 
 

Freitag, 22.03.2024 
15.00 h  Seniorenheim: Hl. Messe 

Familie Härtinger für verstorbenes Ehepaar Haslbeck 

17.00 h  Palmbüscherlbasteln der Firmkinder im Pfarrheim St. Peter 
anschl.  Kreuzwegandacht der Firmkinder 
 
 

Samstag, 23.03.2024 –  Hl. Turibio von Mongrovejo 
 

17.15 h  Beichtgelegenheit für Ostern in der Pfarrkirche 
18.00 h  Hl. Messe 

Familie Josef Kolbinger für verstorbenen Vater zum Sterbetag 
Angela und Annemarie für verstorbene Eltern Anna und Josef Lichtenegger 
Elisabeth Weiß für verstorbene Mama Maria Weiß zum Sterbetag 
Renate Zellmer für verstorbene Mama Herlinde Rohrmeier 
Helga Hess für verstorbenen Ehemann Siegfried 
Helga Hess für verstorbene Eltern und für verstorbene Schwiegereltern 

 
 
Palmsonntag  -  Lesejahr B  
1. Lesung: Jesaja 50,4-7  -  2. Lesung: Philipper 2,6-11 
Evangelium: Markus 11,1-10: 
» Sie brachten das Fohlen zu Jesus, legten ihre Kleider auf das Tier und er setzte sich darauf. Und viele breiteten ihre Kleider auf 
den Weg aus, andere aber Büschel, die sie von den Feldern abgerissen hatten. Die Leute, die vor ihm hergingen und die ihm 

nachfolgten, riefen: Hosanna! Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn! « 

  

Sonntag, 24.03.2024 - PALMSONNTAG 
 

 9.45 h  Palmweihe am Missionskreuz 
anschl.  Palmprozession  
 Alle Erstkommunion- und Firmfamilien sind herzlich eingeladen. 
10.00 h  Hl. Messe 

Lydia Buchecker mit Familien für verstorbenen Ehemann, Papa und Opa und für verstorbene Angehörige 
Renata Kik für verstorbene Oma und für verstorbenen Opa 

 

18.00 h  Andacht "Sieben Worte Jesu" 
 



Gedanken zum Sonntagsevangelium Markus 11,1-10: 
Als sie in die Nähe von Jerusalem kamen … 

Jesus ist nicht gerne nach Jerusalem gegangen; in den Evangelien kommt Jerusalem wenig vor. Jerusalem war das Zentrum des 
Glaubens und der Politik, der Ort des Tempels; die heilige Stadt, die auch aufgeladen war mit unheiligen Machtspielen. Auch wenn 
einem damals nicht schon die goldene Kuppel des Felsendomes entgegengeleuchtet hat, so war Jerusalem doch schon von Weitem 
ein markanter Ort – sowohl von Judäa als auch vom Toten Meer her. Von dort her war Jesus auf Jerusalem zugekommen; dort 
unten in Jericho hatte er soeben noch einen Blinden geheilt, zum Unverständnis seiner Freunde und zum Ärgernis der 
Schriftgelehrten. 

Jesus nähert sich Jerusalem, und auch wenn er nicht im Detail voraussagen konnte, was auf ihn zukommen würde, ist anzunehmen, 
dass er um die zugespitzte Situation wusste, dass er unerwünscht war und man ihn loswerden wollte, auch mit Gewalt. Warum hat 
er sich dem, was auf ihn zukommen würde, trotzdem ausgesetzt, ahnend, dass ihm erst noch zugejubelt wird und dass er wenige 
Tage später in einem Schauprozess hingerichtet werden wird? Jesus hat sich allen Lebenswirklichkeiten gestellt, wirklich allen. Und 
ich versuche, diesen Weg nach Jerusalem – so weit ich es kann – mit Jesus mitzugehen, staunend und dankbar darüber, welchen 
Weg unser Gott gegangen ist.   Christine Rod MC 

 

 

Vergelt’s Gott den Helferinnen und Helfern beim Christbaum abschmücken: Agnes Büttner, Claudia 
Englisch, Jürgen Englisch, Andrea Fuß, Hermine Grötsch, Xaver Grötsch, Martina Hahn, Elisabeth 
Höring, Franz Höring, Marianne Jubelt, Christa Kabus, Karl Kammermeier, Wolfgang Karl, Thomas 
Ksionzek, Robert Lichtinger, Anna Lottner, Martin Maier, Sandra Meindl, Petra Mies, Mariele Plank, 
Ludwig Popp, Marianne Senft, Heidi Stadler, Gertraud Stettmer. 

 

Vergelt’s Gott auch dem Team für die Kinderchristmette: Fam. Gisela Schmalhofer, Fam. Sepp 
Haslinger, PGR Sprecherin Andrea Fuß, allen Instrumentalisten/Innen und allen Kindern und 
Jugendlichen für Gesang und weihnachtlicher Botschaft. 

 

Rückwärts gelte noch herzlicher Glück- und Segenswunsch unserem früheren Pfarrer und Ehrenbürger 
von Geiselhöring H.H. BGR Willibald Hirsch zu seinem 90. Geburtstag (20. Febr.).  Wir wünschen stabile 
Gesundheit und Gottes Segen. 

 

 

Kirche und Café „ Schaue und höre - neige das Ohr deines Herzens“  

Mit diesen Worten der Regel des Hl. Benedikt lädt Sie die KEB Straubing-Bogen zusammen mit 
Kulturkuratorin Birgit Gigler erneut zu einer Reihe besonderer Führungen in ausgewählte Kirchen 
und anschließenden guten Gesprächen in verschiedene Cafes in Straubing ein. Die Referentin 
nimmt Sie mit auf eine spannende Entdeckungsreise Hinweis:  

Ursulinenkirche Straubing am Freitag, 08. März 2024.  
Da es im 17.Jh in Straubing noch keine Schule für Mädchen gab, bemühten sich die Bürger um die 
Ansiedlung eines Frauenklosters. Fünf Ursulinen wurden in Landshut abgeworben, siedelten sich in der Nähe des Schlosses an und 
begannen mit dem Unterricht. „Die armen riefen wir, die Reichen kamen von selber“ erzählt von dem guten Zuspruch dieser neuen 
Bildungseinrichtung. Die Kapelle des kleinen Klosters war ursprünglich in einem alten Pferdestall. Doch man konnte den 
kurfürstlichen Salzstadl erwerben, der neben dem Klostergebäude lag. Die Oberin, eine Münchner Bürgermeisterstochter kannte die 
berühmten Baumeisterbrüder Asam, konnte sie für ihren Kirchenbau gewinnen und so entstand ein einmaliges Kleinod spätbarocker 
Kirchenbaukunst. Mit welchen Mitteln erreichten die Gebrüder Asam die Illusion dieses ganz besonderen Kirchenraumes auf so 
kleiner Grundfläche? Wie konnte das relativ junge Kloster sich diese berühmten Baumeister überhaupt finanziell leisten? Weshalb 
wissen die Straubinger Ursulinen so viel über die Baumeister? Treffpunkt um 14.00 Uhr vor dem Eingang der Kirche. Führung 
und anschließend ca. 15.30 Uhr Cafe Besuch (wer möchte). 
 
Hauskapelle im Verlagsgebäude des Straubinger Tagblatts am Freitag, 22. März 2024.  
Bei der Führung möchte Referentin Birgit Gigler auf die Häusergeschichte und besonders auf Simon Höller eingehen.  
Ein wertvolles Kleinod mit überbordender Bild- und Stucksprache befindet sich im Straubinger Tagblatt. Bürgermeister 
und Apotheker Simon Höller erwarb 1643 das Gebäude und ließ eine aufwendige Hauskapelle einbauen.  
1927/28 errichtete Verleger Georg Huber nach Abbruch des alten Hauses für das 1860 von Clemens Attenkofer 
gegründete „Straubinger Tagblatt“ ein modernes Verlagsgebäude. Die im zweiten Obergeschoss gelegene Kapelle 
wurde dabei in einer technischen Meisterleistung in den Neubau integriert.  
Hinweis: Treffpunkt vor dem Eingang zum Verlagsgebäude des Straubinger Tagblatts am Ludwigsplatz 32. Da 
der Platz in der Kapelle begrenzt ist, ist eine Anmeldung nötig unter www.keb-straubing.de 

 



Mit den Augen fasten 

Am fünften Fastensonntag, dem sog. Passionssonntag, werden in 
vielen Kirchen die Kreuze verhüllt. Ein widersprüchlicher Brauch, da 
in der Passionszeit das Leiden und Sterben Christi im Vordergrund 
steht. Wieso gerade kurz vor dem Karfreitag das Kreuz verhüllen? 
Die Ursprünge dieses Brauchs liegen im Dunklen. Vielleicht weil im 
Mittelalter die Kreuze mit dem leidenden Christus in den Kirchen 
mehr und mehr von Triumphkreuzen abgelöst wurden, die stärker 
die Auferstehung betonten. Vielleicht ist aber auch das Ansinnen, 
„mit den Augen zu fasten“, der Ausgangspunkt. Seit dem Jahr 1000 
wurde es mehr und mehr Praxis, den ganzen Chorraum mit sog. 
Fasten- oder Hungertüchern zu verhängen. Mit der Zeit wurden 
diese Tücher immer aufwändiger gestaltet und zeigten zahlreiche Szenen aus dem Leben Christi, um auch den 
leseunkundigen Gläubigen die Heilsgeschichte näherzubringen. An diesen Brauch schließt sich auch die 
Wiederbelebung der Tradition der „Hungertücher“ durch das kirchliche Hilfswerk „Misereor“ an.  

Für mich wäre für die Gegenwart eine weitere Deutung nachdenkenswert: Mit den Augen fasten, um intensiver 
darüber nachzudenken, was Leiden, Sterben und Auferstehen Jesu mit mir, mit meinem Leben konkret zu tun haben 
beziehungsweise wie der Glaube daran mein Leben beeinflussen kann. 

  

 

Zwei unter einem Schirm. Eng beieinander gut geschützt vor Regen oder 
Sonnenschein. Zwei unter einem Schirm – das setzt Vertrautheit voraus, 
Bereitschaft zu körperlicher Nähe. Eine Beziehung, die weit mehr Schutz braucht 
als vor dem Wetter. 

Der Schutzschirm der Liebe ist der Segen Gottes. Weil Gott die Liebe ist und weil 
alle Liebe von ihm kommt. Der Segen Gottes, das ist der Beistand des Heiligen 
Geistes. Wo Streit ist, hilft der Geist, sich zu versöhnen. Wenn Liebende sich nicht 
mehr verstehen, öffnet der Geist Herz und Verstand füreinander. Der Geist hilft – 
wie auf dem Foto – gemeinsam in eine Richtung zu schauen. Bis zum Horizont 
und weiter. 

So ein Schirm über dem Kopf kann manchmal auch den Blick nach oben, den Blick 
auf den Himmel verstellen. Kann vergessen lassen, dass – wie Martin Luther 
gesagt hat – „die Barmherzigkeit Gottes wie der Himmel ist, der stets über uns fest 
bleibt. Unter diesem Dach sind wir sicher, wo auch immer wir sind.“ 

Die Barmherzigkeit Gottes ist so grenzenlos wie der Himmel. Sie wärmt in der Kälte der Einsamkeit. Sie tröstet, wenn 
Liebe ihr Ende findet. Sie vergibt, wenn Liebe verletzt wird. Sie ermutigt, wenn Liebe enttäuscht wird. Sie hilft bei 
Sturm und Regen. Oder, wie Paul Gerhardt gedichtet hat: „Wer unterm Schirm des Höchsten sitzt, der ist sehr wohl 
bedecket; wenn alles donnert, kracht und blitzt, bleibt sein Herz ungeschrecket.“ 

 

  

 


